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Musik

Wenn drei Bündner sich treffen, gründen sie einen vierstimmigen Chor, 
lautet ein Bonmot. Dass alle Bündnerinnen und Bündner singbegabt 
sind,1 mag heute nicht mehr stimmen, doch der Gesang spielt seit Jahr-
hunderten unbestritten die Hauptrolle in der Bündner Musikkultur. 
Auch die Instrumentalmusik ist in vielerlei Weise präsent, etwa als Blas-
musik oder in Gestalt der Engadiner Hotelorchester, aber auch in hier 
nicht dargestellten Formen wie Ländlermusik, klassisch-romantischer 
Orchestermusik oder Jazz. Wie lange die Musikkultur auf regelmässige 
Subventionen warten musste, zeigt die Entwicklung der staatlichen 
Kulturförderung in Graubünden.

Wie an vielen Orten der Eidgenossenschaft wurde der Genfer Psalter 
auch in den reformierten Gebieten der Drei Bünde, vor allem in Roma-
nischbünden, zu einem nachhaltigen identitätsstiftenden und kulturel-
len Faktor.2  32 Konfessionen Dank der Übersetzung durch Ambrosius 
Lobwasser 1573 sangen die Deutschbündner schon früh die 150 Psalmen 
Davids aus den Zürcher oder St. Galler Gesangbüchern. 1661 liess Lu-
rainz Wietzel aus Zuoz seine «Psalms da David» auf Puter mit den ein-
stimmigen Melodien in der Offizin Genath in Basel drucken, gefolgt 
von Johann Grass aus Portein, der 1683 seine «Psalms d’ilg soinc prophet 
a reg David» auf Sursilvan bei David Gessner in Zürich herausgab, je-
doch mit den beliebten vierstimmigen Sätzen von Claude Goudimel. 
Die reformierten Italienischbündner erhielten dank Andrea Planta aus 
Susch, damals Pfarrer im Bergell, 1740 ihre ersten (vollständigen) «Sac-
ri salmi di Davide». Diese ersten Ausgaben in der Muttersprache und 
mit den Noten eröffneten den Bündner Reformierten die Welt des 
mächtigen, europaweit verbreiteten Genfer Psalters.

Auch der Notendruck im Engadin war eine Pionierleistung.  46 Wissen 
Nicht einmal ein Jahrhundert nach Basel, Bern oder Zürich und lange 

vor Chur erschienen in den Druckereien von Scuol und Tschlin/Strada 
ab 1684 schon «Lawinen von Gesangbüchern mit beigefügten Melodi-
en».3 In den 1740er-Jahren übernahm Jachen N. Gadina die Offizin in 
Scuol und verlegte hier die bedeutendsten Gesangbücher und Psalter seiner 
Zeit,4 darunter die «Psalms da David» auf Vallader von Valentin Nicolai 
mit den Goudimel-Sätzen (1762). Mit seiner Wanderpresse druckte er 
1753 in Soglio ebenso die «Salmi di Davide» eines gewissen «Signor Casi-
miro»5 und 1776 in Zernez einen Teil des dritten Wietzel-Psalters, neu 
ebenfalls mit den Goudimel-Sätzen. Gadinas typografische Leistung 
trug wesentlich zur Entwicklung der Bündner Gesangskultur bei. 48.01

Die Begeisterung für das vereinsmässig organisierte, gesellige Singen 
und Musizieren in «feurige[r] Liebe für Freiheit und Vaterland»6 griff zu 
Beginn des 19. Jahrhunderts von Norden her im jungen Kanton Grau-
bünden um sich. Schon 1803 wurde als erste Blasmusik die «Musica da 
Domat» gegründet. In den 1830er-Jahren entstanden im Bündner 
Rheintal die ersten bürgerlich-liberalen Chöre, die 1842 zum ersten 
kantonalen Sängerverband zusammenfanden und sich verpflichteten, 
die «Begeisterung für den Chorgesang und den Ruf zur Gründung von 
Singvereinen»7 nach aussen zu tragen. 48.05 Auch die Musikvereine ver-
banden sich 1845 zur «Bündnerischen Blechmusik-Gesellschaft».

Zwei «Glanzpunkte»8 der Chorbewegung fanden 1852 und 1862 in 
Chur statt: das «Bündner Kantonal-Sängerfest» und das eidgenössische 
Sängerfest, worüber selbst ausländische Zeitungen berichteten. 48.08 
Die anwesenden Sängerinnen und Sänger – seit den 1830er-Jahren gab 

48.08
Eidgenössisches Sängerfest in Chur, 
1862
Einzug der Sänger und der Fahnen in die 
Sängerhalle auf der Quaderwiese zum 
Eidgenössischen Sängerfest in Chur am 
19. Juli 1862. Xylografie nach einer Zeich-
nung des Schaffhauser Illustrators Johann 
August d’Aujourd’hui (1829–1877).

48.09
Hotelorchester Palace Hotel St. Moritz, 
1920er-Jahre
Das Hotelorchester des Palace Hotel St. Moritz 
als Jazz-Band für die Abendunterhaltung. 
Das Banjo gehörte in den 1920er-Jahren zu 
den Modeinstrumenten, bis das Publikum 
seinen metallenen Klang nicht mehr hören 
mochte.

48.03
Engadiner Hotelorchester, 1884–1946
Die Hotelorchester traten in den Jahren des 
Hotelrausches im Engadin von 1880 und 
besonders von 1903 (Eröffnung der Albula-
bahn) bis zum Ausbruch des Ersten Welt-
kriegs 1914 in grossen Besetzungen auf,  
danach nur noch als kleinere Formationen. 
Im Kulm St. Moritz waren 1886 zu Spitzen-
zeiten insgesamt 25 Musiker und Musikerin-
nen beschäftigt, im Waldhaus Vulpera 1940 
zuletzt nur noch drei (als Trio).

48.02
Kantonale Ausgaben für Kultur und 
Musik, 1908–2018
Die Ausgaben des Kantons für «kulturelle  
Zwecke» stiegen seit den 1960er-Jahren  
kontinuierlich, blieben aber bis in die 
1980er-Jahre unter 2 % der Gesamtaus
gaben. Für die Musik (inkl. Orchester, Sing- 
und Musikschulen) fliessen die Gelder dank 
Leistungsvereinbarungen nach 2000 regel-
mässig; 2018 machen sie rund 13 % der  
Ausgaben für «Kultur» aus, auf die Gesamt-
ausgaben sind es 0,22 %.

	 Kurhaus St. Moritz
	 Waldhaus Vulpera
	 Kursaal/Palace Maloja
	 Kulm St. Moritz

	 Beiträge an «Kultur»
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48.01
Der Genfer Psalter und der Musikdruck, 
1600–1800
Reformation und Psalmengesang wirkten 
auch in den Drei Bünden zusammen: Dank 
Übersetzungen auf Puter (1661), Vallader 
(1672), Sursilvan (1683) und Italienisch 
(1740) erreichte der Genfer Psalter selbst die 
hintersten Täler. Drei Druckereien in Chur 
und im Unterengadin druckten auch Musik-
noten; dank einer Wanderpresse war im  
Engadin und Bergell im 18. Jh. sogar ein 
Druck vor Ort möglich.
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48.04
Herkunft von Orchesterofferten, 
1900–1949
Von den 222 der zwischen 1900 und 1949 
aus 14 Ländern im Hotel Waldhaus Vulpera 
eingetroffenen Orchesterofferten stammten 
rund die Hälfte aus dem Inland und mehr 
als ein Drittel aus den Nachbarländern; die 
restlichen knapp 10 % trafen aus ganz Euro-
pa und sogar aus Ägypten und dem Sudan 
ein. Die meisten Bewerbungen (33) wurden 
in Wien abgeschickt, einem Zentrum für ost
europäische Salonmusikkapellen.
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48 es auch gemischte Chöre – beschlossen hier, einen Kantonalgesangsver-
band zu gründen, dem sie 1866 Statuten gaben. Von den «chors ru-
mantschs», die gleichermassen mit sprachlich-kulturellen wie verkehrs-
technischen Hürden zu kämpfen hatten, fanden allerdings nur die 
Männerchöre Ligia Grischa und Engiadina den (langen) Weg nach 
Chur.  04 Sprachen Nach der Jahrhundertwende wurde die bündner
romanische Chorkultur zu einer bedeutenden Stütze der Heimatbe
wegung, was sich auch in den zahlreichen langlebigen heimat- und 
sprachidealisierenden «chanzuns rumantschas» zeigte. Diese patrio-
tisch-politische Bestimmung ist bis heute in der deutlichen Überzahl 
romanischsprachiger Chöre im Bündner Kantonalgesangverband er-
kennbar. 48.06

In der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts erlebte auch die Blasmusik in 
Graubünden einen Aufschwung. 1901 organisierten sich die mittlerweile 
rund 50 Musikvereine im Graubündner Kantonalen Musikverband. Die 
Gründung in Thusis am 21. April 1901 mit den Vereinen aus Chur, Davos, 
Thusis, Ilanz, Bonaduz, Andeer, Bergün und Filisur wurde zum ersten 
kantonalen Musiktag erklärt. Heute besteht der Verband aus 92 Vereinen 
mit rund 2600 Musikantinnen und Musikanten.9 48.07

Von 1865 bis in die 1950er-Jahre unterhielten im Engadin alle grösseren 
Hotels und Kurhäuser eigene Orchester.  24 Tourismus Diese Hotelor-
chester traten während der Saison mehrmals am Tag auf: zum Früh-
stück, bei den Trinkhallen, an Thés dansants oder bei abendlichen Bäl-
len. Vereinigte Orchester führten gelegentlich auch sinfonische Werke in 
grosser Besetzung auf. Im Winter spielten sie, «wenn das Wetter es ir-
gendwie gestattete»,10 nachmittags auf den Eisfeldern für die Eisläuferin-
nen, neben Bob- und Skeletonbahnen oder Skisprungschanzen und bei 

Skijöringrennen. Während der Belle Époque bestanden die Orchester 
aus 20 Musikern und mehr, die aus allen Gegenden der Welt kamen, 
mehrheitlich aus dem lombardischen und dem mittel- und osteuropäi-
schen Raum, vor allem aus Wien. 48.04,  30 Migration Im Repertoire hat-
ten sie die klassische Salonorchestermusik mit Walzern und Polkas, Ope-
retten- und Opernbearbeitungen oder Salonmusikstücken. Während 
des Ersten Weltkrieges wurden die Orchester aus Spargründen verklei-
nert, gleichzeitig vergrösserte sich ihr Repertoire und das dazu benötigte 
Instrumentarium. Ab 1920 hatten die Musiker mindestens zwei Instru-
mente zu meistern, sodass sie vormittags als klassisches Salonorchester, 
abends als Jazzkapelle auftreten konnten. 48.09 Nach dem Zweiten Welt-
krieg verschwanden jene Orchester, die das «complete Repertoire»11 be-
herrschten und zwischen den musikalischen Stilen wechselten. 48.03

Kulturelles Schaffen wird seit jeher aus verschiedenen Töpfen finan-
ziert.  39 Öffentliche Finanzen Aber erst in der Nachkriegszeit erhielt die 
«Kultur» den Stellenwert, der ein verstärktes Engagement des Staates 
rechtfertigt. Seither wird das Kulturschaffen subsidiär zu rund zwei Drit-
teln vom Kanton und den Gemeinden und zu einem Drittel vom Schwei-
zerischen Landeslotterie-Fond subventioniert. Dabei gilt es, der wach-
senden Vielfalt des Kulturschaffens gerecht zu werden.12 So ermöglichte 
das Kulturförderungsgesetz von 1965 einerseits die Vergabe von Kultur-
preisen, andererseits erhielten damit vermehrt auch Orchester, Konzert-
veranstalter oder Musikschulen regelmässige Beiträge.13 Mit der Einfüh-
rung von Leistungsvereinbarungen im Kulturförderungsgesetz von 1997 
wurde schliesslich die Basis für eine effiziente Kulturförderung gelegt.14 
48.02
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Poschiavo
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Thusis
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48.05
Chöre in Graubünden, 1852
Die Bündner Chorbewegung entstand früh 
und griff rasch um sich: 1828 wurde in  
Maienfeld der erste Männerchor gegründet; 
1852 hatten schon etliche Gemeinden eigene 
Chöre, die an Sängerfesten freundschaftlich  
um die Wette sangen. Die zwölf markierten 
weltlichen Verbandschöre, wovon zehn rein 
männlich, rund zwei Drittel deutschsprachig 
und beinahe alle an den Ufern des Rheins zu 
Hause sind, sind noch 2015 aktiv.
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 Männerchor 
 Gemischter Chor
 Sängerfest
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Musikbezirke

	 1  Engiadina, Samnaun, Val Müstair, Valposchiavo, Bregaglia
	 2  Landschaft Davos, Prättigau, Herrschaft, Fünf Dörfer
	 3  Mittelbünden, Plessur, Imboden, Mesolcina, Calanca
	 4  Surselva, Cadi, Val Lumnezia, Foppa, Safien, Flims, Trin

Gründungsjahr unbekannt	 	 Araschgen: Musikgesellschaft
	 	 Riein: Societad da musica

48.07
Blasmusikvereine in Graubünden, 
1800–2024
1803 erhielt Domat/Ems als erste Gemeinde 
einen Musikverein; bis 1830 folgten Chur, 
Thusis und Maienfeld. In den späten 1860er-
Jahren machte sich ein erster Aufschwung  
in der Surselva und im Engadin bemerkbar; 
um die Jahrhundertwende zogen auch mit-
tel- und südbündnerische Gemeinden nach.  
Bis 2020 entstanden abwechselnd in allen 
Bezirken weitere Vereine, insgesamt 92.  

1	 Oswald 1952, S. 50.
2	 Marti 2001, S. 51.
3	 Lansel 1950, S. 27.
4	 Wild 2012, S. 65–68.
5	 Schreich-Stuppan 2009, S. 167.
6	 Zit. nach Hartmann 2002, S. 113.
7	 Zit. nach Oswald 1952, S. 18.
8	 Cherbuliez 1940, S. 41.
9	 Spescha/Alig 2001.
10	Jahresbericht des Kurvereins St. Moritz 1964, 

zit. nach Gredig/Schmidt, 2022, S. 21.
11	Gustav Pinösch an Konzertmeister Rudolf 

Simon, 2.11.1911, zit. nach ebd., S. 43.
12	Jäger 2014.
13	Gesetz über die Förderung des Natur- und 

Heimatschutzes im Kanton Graubünden, 1965, 
StAGR STG 65; Protokolle der Regierung, 
StAGR CB V/3; Jahresrechnungen des Kantons  
Graubünden, StAGR GF 1–61; Mittelverwen-
dung im Bereich Landeslotterie (SWISSLOS) 
1998, 2008, 2018; Amt für Kultur, Kulturpreise 
des Kantons Graubünden.

14	Kulturförderungsgesetz 1997.

 Männerchor 
 Gemischter Chor
 Frauenchor
 Kinder-/Jugendchor

48.06
Chöre in Graubünden, 2015
2015 verzeichnete der Bündner Kantonal-
gesangsverband in fünf Gesangsbezirken 
106 weltliche Chöre. Insgesamt 33 Chöre 
sind im Bezirk Surselva situiert, 28 im Bezirk 
Nordbünden, 25 im Bezirk Engiadina- 
Müstair-Bregaglia-Poschiavo sowie jeweils 
zehn im Bezirk Alvra und Hinterrhein-Moesa.  
Die höchste Dichte besitzt Chur mit zwölf 
Chören.
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